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Verzeichnis der am 21. Juni

angemeldete « Fremde« :
In de» Gasthöfen :

* Kgl . Bad -Hotel.
Ackermann , Se. Excellenz , Hr . Generalleutnant

z. D . Darmstadt
von Rothkirch , Hr . Karl , Major a . D . Berlin
Dietrich, Hr . Franz , Papierfabrikant

Weisenfels-Saale
Gasth. zum Bad . Hof.

Wegner , Hr. Geheimer Oberbaurat Berlin
Schröder, Hr. August , Post -Assistent Hanau
Klug, Hr . Karl, Post -Assistent Cöln a . Rh.

Hotel Belle vue .
Lange, Hr . Amtsgerichtsrat Crefeld
kenn, Hr . W ., Hoteldirektor mit Fr. Gem.

Monte -Carlo
Hotel Kühler Brnuuen .

Matthäi , Frau C . We. Hamburg
Lutz, Frau Thekla „
Knrtz , Hr . K . , Oberingenieur Heidenheim
Zandt , Hr . Post-Sekretär Berlin-Grunewald

Gasth. zur Eisenbahn
Heineck , Hr. Max Zwickau

Peufio« Billa Hanfelmann.
Georg Rath .

Osers , Frau L . Cöln -Lindenthal
Semme , Frau Otto, Fabrikbesttzersg. mit T,

Berlin
Semme, Hr . Otto, Fabrikant Berlin
Peufiou-Restauraut z. Jägerstüble.

Bane , Hr. August , Braumeister
Renfritzhausen OA. Sulz

Hotel KlumPP .
von Kaufmann , Excellenz , Hr . Generalleutnant

z. D . mit Frau Gem . und Frl. T . Dresden
Eilig. Hr . Alfred mit Frau Gem . Berlin
Lagowih. Hr . Alfred „
Lagowitz, Frl . Klara
Trincks , Hr. Franz , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem. Braunschweig
Gasth . zur alte» Linde .

Schmcyer, Hr . Otto, Kfm . mit Frau Gem.
Mannheim

Hägele , Hr. Anton Stuttgart

Hotel Maisch.
Koppenhöfer, Hr . Baumschulbesitzer Neuenstein
Vetter, Hr . R , Bauwerkmstr. Cöln a . Rh.
Beck , Hr. E , Diplomingenieur Berlin

Hotel Palmengarteu.
Scherer, Hr . Tr . phi' , Rektor mit Fr . Gem.

Frankfurt a . M.
Wingenroth , Frau Johanna Selters

Panorama Hotel.
Rohlfing , Hr. Dr. Adolf, Justizrat

Neustadt b . Hannover
Rohlfing . Frl. Elisabeth „

Hotel Pfeiffer zum gold Lamm
Bernd , Hr . M , Ingenieur Neuwied
Kurz , Hr. Albert Stuttgart
Ströbel, Hr . Aug ., Kfm . Hamburg
Weigt . Hr . Rudolf, Oberingenieur mit Frau

Gem . Saarbrücken
Schmidt, Hr . Ernst, Kfm . Hannover

Hotel Post .
Kautt , Hr . Karl, Wagenfabrikant mit Frau

Gem . und Bed . Karlsruhe
Schmidt, Hr. Kfm . Danzig
Wördemann , Hr . Ferd ., Privatier mit Frau

Gem . Elmshorn
Hotel Russischer Hof.

Margerie , Hr. L -, Rentner Wiesbaden
Schwarzwald-Hotel.

Fiedler . Hr . W. , Magistrats-Sekcetär m . Fr.
Gem. und Kind Berlin-Schönenberg

Voß, Hr . Hans, Zoll-Sekretär mit Fr . Gem.
Hamburg

Sommerberg-Hotel.
aß, Hr . Max Frankfurt a . M .

von Vangerow, Hr. Hptm . a . D . mit Fräst
Gem. Göttingen

Gasth. zur Sonne .
Treudler, Hr . Karl .Heilbronn
Nüßle , Hr . I . Kfm . Ulm
Hargesheimer, Hr. Heinz - Cöln
Steinhaus, Hr . Ernst , Postsekretär mit Frau .

Gem . Cöln
Rall, Hr . M ., Privatier mit Frau Gem.

Feuerbach
Gasth. zum Veutilhoru.

Klein, Hr . Friedrich, Abt .-Chef mit Fr . Gem
Cannstatt

In de« Privatwohnnnge »
Villa August«.

Naitelhuber , Frau Mathilde , Fabrikanteng .
Gemmrigheim a . N.

Chr. Bätzuer We. Hauptstr . 108.
Mezger, Hr . Friedrich, Landjäger a. D.

Dußlingen b Tübingen
Robert Beck , Flaschnermstr.

Wenz, Hr. Hauptlehrer Eschach b . Gmünd
Heinrich Bott . Villa Elsa

Eichenberg, Hr. M ., Kfm . mit Frau Gem.
und T . Frankfurt a . M
Villa Elisabeth, vorm . Haußmann .

Kleemann, Hr . Felix , Kfm . Nürnberg
Villa Erika.

Hennicke, Hr . Alfred, Rentier mit Fr. Gem.
Bad Bibra, Bez Halle a . . S .

Villa Franziska. E . Maisch .
Meurer, Hr. A . , Privatier mit Frau Gem.

. Göppingen
Villa Grunow.

Durlacher , Frau Moritz , Privatier Hamburg
Frank , Hr . Heinrich, Kfm. Sinsheim a . E.
Weil , Frau Heinrich , Privatiers München
Wolfsohn, Hr . I . , Kfm . mit Fr. Gem. Berlin

' Sattlermstr. Gutbnb .
Möbus, Frau Emma Heilbronn

K. Güthler jun ., Flaschner.
Fettig , Frau Friedrike Neckarsulm

Villa Haisch.
Bruchfeld, Hr . I . mit Frau Gem . Darmstadt
Fr . Hammacher We. König - Karlstr 122.
Müller , Hr. Fritz, Privatier Jena
Wegner. Hr . Richard , Oberbauratu . Geheim-

Rat Berlin
K - Holz, Gärtner.

Kugeler, Frau Katharine Fellbach
Geschwister Horkheimer.

Förster , Frau Rittmeister mit T . Ansbach
bans Josenhans .

Richter, Frau Oberpostinspektor Konstanz
Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.

Gauß, Frau Elisabeth Simmersfeld
Villa Karlsbad.

Aebli-König, Hr. C , Privatier
Ennenda Kt . Glarus

Villa Kiechle.
Neubert, Hr. Wilh . , Kfm . Schweinfurt

Haus Knch .
Schütt , Frau Robert Pforzheim

Villa Mathilde .
Wehrenberg, Frau W.

Gr .-Flottbeck b . Hamburg
Villa Mo « Repos .

Herr , Hr . L . mit Frau Gem. und T.
Niefernheim Pfalz

Billa Vauliue .
Klein, Hr . Wilh . , Fabrikant Gmünd
Müller , Frl . E . und K - , Privatiers Worms

Gottlob Pfeiffer.
Rudorf , Hr. Karl mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Wilh . Rapp, Maurer.

Mayer, Frau Mina Gondelsheim b . Breiten
Billa Fritz Rath.

Bornholdt , Frau Henriette
Blankenese b . Hamburg

Karl Toussaint, Holzhandl .
Kühne !, Hr . Anton , Fabrikant mit Fr . Gem .

Nürnberg
Daniel Treiber, Rennbachstr. 144

Bernheim, Hr . Berthold , Kfm . mit Fr . Gem.
Tiengen

Robert Treiber, Kfm.
Gundelfinger, Frau Zelli, Privatiers

Bopfingen
Kach, Frau Selma, Kfmsg. Neustadt a . S .
Pappenheimer , Frauf Bopfingen
Leiter, Frau Jette mit Kind > „

Villa Viktoriâ
Stellter, Hr . Paul , Kfm . Halberstadt a . H .
Schwarzmeier, Hr . Rentier mit Frau Gem.

Wriezen i . Oldenburg
Schwarz, Hr. A ., Kfm. mit Frau Cassel

Malermstr . Wacker.
Häßler , Frau M , Privatiere Karlsruhe

Villa Wilhelm «.
Bruchfeld, Hr. Ludwig, Kfm .

Crumstadt i . Hessen
Bruchfeld, Hr . Wilh., Kfm . Frankfurt a. M.

Erholungsheim.
Weidle, Hr . Christof Stuttgart

Zahl der Fremden 6245 .

Meine

unterstelle ich mit Ausnahme in schwarz , blau und rot einem

Total
AusVeTkcruf

,
^

mit 15 bis H Prvzeiit Rabatt,
solche nicht mehr weiter führe.
sind durchweg moderne Stoffe, über lOO Stücke von dieser

«aison und bietet sich eine sehr günstige Kaufgelegenheit.

l il . öv8 « Il ,
Telefon 32

Christofshof
Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird Morgen Dienstag , den 25 ds .
Mts. vormittags halb 12 Uhr

1 Einspänner-Wagen
öffentlich gegen sofortige Baarzah -
lung versteigert, wozu Kaufsliebhaber
einladet

Wildbad , 24 ./6 . 12 .
Gerichtsvollzieher

Bott
Zusammenkunft beim Auerhahn .

Hotel « — Hotel «
liefert jedes Quantum täglich frisch

" Hahnen, S 'Hühner , Poularden, Enten
' ' Bitte ausschneiden : : K3.N86 ,

1?3.IlI) 6N ,
muilst .

0. k. Lberle, stu^ rr,
«oideusirsssk, 53. L«I«,t<m 3323.

-0alter Art , in feinster Ausstattung , ein- und
mehrfarb . lief . 8 . llotmkwia's Vrnvkere !

Kilcheatei'
WgU

" Keule abend "WU
Zn WM .

Hierauf zum 1 . Male
Wem Um» McW .

Lustspiel in 3 Akten v . W . Wolters.

H a n k » o l a n t a r
sofort oder später gesucht. Off . unter
8 . 4 . 4298 an Rudolf Moffe, Stutt¬
gart .

LrLvkMsie
sowie

reifen Limburger Käse
und

täglich frische Tafelbutter
empfiehlt rz

Chr. Batt Wwe .

König Karlstraße 96. Beim Hotel Maisch.

S >. Schanz ,
Damenkonfektion

empfiehlt in reicher Auswahl
Damenröcke

in schwarz, dunkelblau, meliert etc.

Waschröcke
in weiß und farbig

Lodenröcke , Damenpelerinen ,
Dozener Mäntel .

Tadellose Abänderung gegen geringe Berechnung.

Telefon 69 Telefon 69Calmbach.
Gasthaus zur Krone

mit Gartenwirtschaft direkt mit dem Walde verbunden
( Fußweg Wildbad Calmbach .)

Unterzeichneter hält sich den verehrt . Kurgästen und Touristen Wildr
bads bestens empfohlen. — Geräumige Lokalitäten . Schöner großer
Saat . — Reine Weine . Vorzügl . Export -Bier, hell und dunkel aus de-
Brauerei Sinner, Grünwinkel . — Kalte und warme Speisen'
zu jeder Tageszeit . Kaffee . — Reelle Bedienung . — Schöne Zimmer
für Luftkurgäste. — Pension zu mäßigen Preisen . — Bad im Hause.

Stalluna .
Der Besitzer I . Kroll .
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Wie Amerika
seinen Präsidenten wählt .

Selbst für das Land der unbegrenzten Möglichkeitein
find die Vorgänge , die sich gegenwärtig auf dein Konvent
der republikanischen Partei in Chicago abspielen, un¬
erhört und fast beispiellos . Mit Staunen und Befremden
verfolgt Europa diesen Kampf zwischen den einstigein
Freunden Taft und Roosevelt , ohne doch von den
eigentlichen Zusammenhängen des Wahlkampfes , von dem
inneren Getriebe und dem Funktionieren der „ Partei¬
maschine" mehr als ein ganz oberflächliches und ver¬
schwommenes Bild zu haben . Ja , man darf ganz ruhig
und ernsthaft die Behauptung aufstellen , daß cs über¬
haupt keinen Europäer gibt , der den amerikanischen Par -
tcimechanismus vollkommen übersieht und die Technik einer
Präsidentenwahl wirklich kennt. Tenn das System , nach¬
dem die Vereinigten Staaten ihren Präsidenten wählen ,
ist komplizierter , verschrobener und umständlicher, es ist,
kurz gesagt, rückschrittlicher als irgendein Wahlrecht der
Welt . Man darf das getrost sagen, ohne der außerordent¬
lich weitgehenden politischen Freiheit der Amerikaner zu--
nahe zu treten . Das Wahlsystem ist eben ein Produkt
aus mehr als hundertjähriger Tradition und aus der
überaus großen Verschiedenheit in den Verhältnissen der
fast vier Dutzend Einzelstaaten , die die Union bilden.

Es wäre ein völlig aussichtloses Beginnen , in einen
Zeitungsaufsatz oder auch in mehreren Artikeln den chro¬
nologischen Werdegang einer Präsidentschaftskandidatur
auch nur einigermaßen genau darzustellen . Eine solche
Ausgabe würde Bände erfordern ; zudem würde der Nicht¬
amerikaner , der Land und Leute nicht kennt, nach dem
Stridium eines solches Werkes so klug sein wie zuvor .
Tenn die Mittel und Wege, die eingeschlagen werden, um
letzten Endes den Delegaten für dich ausschlaggebenden
Nationalkonvent jeder Partei zu erwählen , sind — es
ist das keineswegs zu viel gesagt — beinahe von Kreis
zu Kreis , von Ört zu Ort verschieden ! Und dabei um¬
fassen die Vereinigten Staaten ein Gebiet , das sechzehumal
so groß ist wie das Deutsche Reich . Diese ungeheure
Kompliziertheit des Wahlsystems bringt es mit sich , daß
allein vom Beginn der Vorwahlen bis zum Zusam¬
mentritt des Nationalkonvents , -auf dem der eigentliche
Präsidentschaftskandidat der Partei „nominiert " wird , (ob
er gewählt wird , das entscheidet sich erst fünf Monate
später ) zwei bis drei Monate vergehen . Diese Vorwahlen
dienen lediglich Äer Auslese der zum Nationalkonvent zu
entsendenden Delegaten . Ne beginnen mit der Wahl von
Kandidaten in den sog . Lokalkonventen, die nach „ Coun-
ties " (Kreisen) und „ Congressional Distrikts " lKongreß -
Wahlbezirken ) eingeteilt sind . Ost genug haben aber in¬
nerhalb der einzelnen Kreise die verschiedenen Orte noch
ihren besonderen Lokalkonvent. Tie diesbezüglichen Ver¬
hältnisse sind von Staat zu Staat verschieden , und welche
Buntscheckigkeit der Gebräuche und Gepflogenheiten dabei
herauskommt , begreift mau bei der großen Zahl der Bun¬
desstaaten wohl ohne weiteres . Aus nähere Einzelheiten
Lei diesen Vor - oder Primärwahlen einzugehen, verbietet
sich daher von selbst . Wissen muß man nur , daß die aus
den Lokalkonventen hervorgegangenen

' Delegaten , die also
den Urwahlen her stimmberechtigten Bürger ihr Mandat
verdanken , ihrerseits erst wieder Delegaten zu den
Staatskonventen wählen . Diese einigen ' ich, zumeist
erst nach erbittertem Ringen , über die Delegaten , die sie
zum Nationalkonvent , der höchsten Instanz , die
über die Kandidatenaufstellung für die Präsidentenwahl
zu entscheiden hat , entsenden.

Wer nun glaubt , daß dieses Wahlsystem, wenn auch
sehr kompliziert , so doch nicht gerade für den Nichtameri -
kanner völlig unverständlich sei, der irrt sich . Tenn was
bei der Wahl der Delegaten alles an mehr oder weniger

- versteckten Schiebungen hinter den Kulissen, was an un¬
sauberen Manövern im Schoße der Parteiorganisationen
vorgeh», das ist dem Europäer einfach unbegreiflich. Es

wer unverletzt
Im Herzen noch den Traum der Jugend trägt ,
wen Nimbus der Begeist 'ruug noch umstrahlet ,
Der, der ist jung , der lebt im ew ' gen Frühling ,
Mag Silberhaar um sein« Schläfe spielen .

Friedrich Halm .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

68 , Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Fünfzehntes Kapitel .
In der Mühle war auch kein Weihnachten gefeiert

worden . Hansels Grab hatten sie mit frischen Tannen¬
zweigen bedeckt , im Hause brannte kein Lichterbaum.
Das Gesinde hatte in aller Stille seine (beschenke be¬
kommen, und man saß still in der großen Stube und
lauschte auf den. draußen tobenden Schneesturm .

Florian war gegen Abend vor die Tür gegangen aber
wieder umgekehrt, denn quer vor dem Mühlentor la¬
gerte eine meterhohe Schneemauer . Er kam wieder hinin
in die Stube , mit besorgter Miene , denn er dachte mit
Schrecken an Eva . „ Wenn das in der Nacht so sortschneit,"
sagte er eintretend , „ so kann morgen früh überhaupt kein
Mensch vor die Tür . Seit vielen Jahren Hab ' ich so ein
Wetter net erlebt .

"
„Jst 's denn gar so arg ?" frug der Vater und trat

ans gefrorene Fenster , das den ganzen Tag über nicht
abgetaut war .

„Gib acht , Vater , morgen kann kein Mensch in die
Kirche, und der Schulze muß die ganze Gemeinde auf¬
bieten zum Schaufeln . Ich glaub '

, der Schnee liegt
auf der Straße , wo es net geweht hat , schon jetzt über
einen halben Meter hoch.

"
Alle gingen früh zu Bett , nur Florian nicht. Mit

schwerer Sorge dachte er immer wieder an Eva . Er
zog die langen Wasserstiefeln an und ging noch einmal
hinaus und versuchte durchzudringen , aber er sah bald
die Fruchtlosigkeit seiner Bemühungen ein . „Das arme
Mädel !" dachte er ; „was mag die für eine Angst und
Not ausstehen, so ganz allein mit der kranken Frau !

'
gibt überhaupt keinen verwickelteren Mechanismus als
eine amerikanische „ Parteimaschine ", wie man die das
ganze riesige Land bis zu den entlegensten Farmen um-
spaunende Organisation der Heiden großen Parteien der
Republikaner und der Demokraten nelnnt. Daß bei solchen
Wahlen von den „ Bosses"

, den Parteiführern , Stellen -
und Aemteschacher im größten Stile betrieben wird , ist
selbstverständlich; darüber regt sich in Amerika kein Mensch
weiter auf , und die gegenwärtigen republikanischen Be¬
amten wissen ganz genau , daß sie ihr Büindel schnüren
müssen, wenn etwa ein demokratischer Präsident ins
„ Weiße Haus " einzieht . Was schlimmer ist, das ist die
Bestechung in den verschiedenstem Formen , die jeder übt ,
der einen Gegner auf seine Seite zu brijngen sucht . Man
darf eben nicht vergessen : für den Amerikaner ist die Po¬
litik ein Geschäft , und wer die Gelegenheit , Geld
zu verdienen, nicht wahrnehmein würde , der würde als
ein törichter und idealistischer Schwärmer angesehen wer¬
den . Gewiß gibt es von dieser Regel jenseits des Großen
Teichs Ausnahmen ; es sind aber eben Ausnahmen , und
der T -urchschnittsamerikaner huldigt auf allen Gebieten
in erster Linie dem Gotte Dollar .

Nur so ist es zu verstehen, daß auf dem National¬
konvent der Republikaner von Chicago gegenwärtig ge¬
radezu unglaubliche Manöver mit den Negerdelegaten aus
den Südstaaten angestellt werden . Diese Colored GeMt-
lemen sind zum großen Teil schon voin Geburt und Er¬
ziehung Spitzbuben ; sie sind denn auch völlig skrupellos
in der Wahl ihrer Mittel , um aus ihrer Stimme so viel
Geld wie möglich herauszuschlagen . In unverschämter
Weise stellen sie ihre Forderungen an die Vertrauensleute
der beiden Kandidaten , und während die einen die Nächte
hindurch! durch alle Vergnügungslokale Chicagos geschleift
werden, um sie mürbe zu machen , hält man die anderen
bei wüsten Gelagen , bei denen der Sekt in Strömen fließt ,
fest, um die Gegner gar nicht erst an sie heraukommM
zu lasten . Tie größte Ungerechtigkeit des Vorwahlspstems
liegt nämlich darin , daß die Zahl der von den einzelnen
Staaten zum Nationalkonvent gesandten Delegaten un¬
abhängig ist von der Zahl der Parteianhänger im Staate .
In den Südstaaten z . B . ist die ganze weiße Bevölkerung
demokratisch: republikanisch wählen lediglich die Neger ,
die ja den Republikanern der Nordstaaten ihre Befreiung
aus der Sklaverei zu verdanken haben . So kommt es,
daß tatsächlich auf dem republikanischen Konvent die Neger¬
delegaten vermutlich den Ausschlag geben werden.
' Ob aber nun Taft oder Roosevelt oder schließlich
ein dritter Kandidat in Chicago nominiert werden wird ,
alles das ist doch erst ein Vorspiel des eigentlichen Wahl¬
kampfes. Zurzeit bereiten , allerdings ganz in der Stille ,
ja auch« die Demokraten ihren Nationalkonvent vor , der
in Baltimore demnächst zusammentreten wird . Erst wenn
auch dieser den demokratischen Kandidaten nominiert hat ,
beginnt Aer eigentliche Wahlkampf , während alles , was
sich jetzt ereignet , nur ein Vorspiel ist . Haben schon wäh¬
rend der vergangenen Monate die beiden republikanischen
Gegner in Pnllman -Cars das ganze Land durchjagt , um
unzählige Agitationsreden zu halten , so geht in den letz¬
ten Monaten vor der eigentlichem Wahl diese Hetzjagd ,
dann von dem republikanischem und dem demokratischen
Kandidaten um die Wette vollführt , aufs Neue los .
In den großen Städten sprechen sie dann in den größten
Sälen , die oft 10000 bis 15 000 Zuhörer fassen ; ans
den kleineren Stationen irr den mittleren und westlichen
Staateri wird oft nur ein Zug überschlagen, und die
Parteianhänger haben gewöhnlich« auf der Station bereits
eine Rednertribüne errichtet , zu der sie, wenn der Zug
mit dem Kandidaten erwartet wird , mit Musikkapellen und
Bannern ziehen.

So kommt schlieUich der W a hl t ag
'
heran , der stets

am Dienstag nach tzsem ersten Montag im November ist .
Aber auch dann wird der Präsident selbst noch nicht
gewählt ; die Wahl ist vielmehr indirekt , und die Bür¬
ger der Vereinigten Staaten , die Urwähler , wählen im
jedem Staate eine Anzahl von Wahlmänmern , die der

Ich muß zusehen, daß ich morgen hinaufkomme , mag 's
kosten was es will .

" Er fand keine Ruhe ; immer wieder
peinigte ihn der Gedanke an die Gefahr und Not , in der
sie oben aus dem Berge sich befinden mußten . „ Wie mag
der Sturm erst da oben auf der kahlen Höhe Hausen, "
dachte er, „wo 's unten im Tale schon so gefährlich ist !"
Er legte noch einige kräftige Buchenscheite in den «Ofen
und setzte sich mit der brennenden Pfeife in di« Sofaecke .
Mehr als einmal nickte er ein und ließ die Pfeif « aus
dem Munde fallen . So oft er erwachte, ging er hinaus
und sah nach dem Wetter . Ter Schnee wuchs und wuchs,
und je mehr er wuchs, desto größer wurde seine Unruh «.
Aber die Natur forderte schließlich doch ihr Recht, und
er schlief auf dem Sofa ein . Als der Morgen graute , er¬
wachte er fröstelnd und hörte das Gesinde bereits auf
dem Hose schaufeln . Er sprang auf und sah znm Fenster
hinaus , das fest eingefroren war , so daß er es mit
Gewalt aufzwängen mußte — eine ganze Ladung weicher
Schnee fiel herein aufs Fensterbrett . Ter Sturm hatte
sich gelegt, aber es schneite noch so dicht , daß er kaum
die Scheuer am Ende des Hofes erkennen konnte.

Da trat auch schon der Vater zur Tür herein . „Du ,
Flori, " sagte er, „ ich Hab' die ganze Nacht kein Auge
zutun können vor Sorgen um die Eva . Wenn der nur
net das morsche Dach über dem Kopfe znsammengestürzt
ist unter der Schneelast ! Ein Wunder wär ' s net . Wir
müssen gleich al^ an die Arbeit gehen, wenigstens wir
beiden und der Martin , und zusehen, daß wir eine not¬
dürftige Bahn noch dem Dorfe schaffen . Schweiß ge¬
nug wird ' s kosten . Vielleicht ist' s auch gat , wenn wir
mal nach denen da oben sehen . Im Notfälle muß der
Schulze Rat schaffen und Weg und Steg frei machen
lassen, daß man hinauf kann .

"

„Hast recht , Vater , „ antwortete Flori , „ ich Hab '
auch net schlafen können vor Sorgen und bin in der
Nacht wohl zehnmal draußen gewesen . In ein Bett
bin ich überhaupt ner gekommen.

"
Ter Müller sah Flori vorwurfsvoll an und meinte :

j „das war net recht und will mir gar net gefallen ;
I mit solchen Dummheiten kannst dir einmal ivas holen

und dir einen Klebezettel anhängen , an dem du dein

Gesanttzahl der Senatoren und Repräfentainten , zu d«.der Staat im Kongreß berechtigt ist, gleichkvmmt . - U.
Wahlmänner werden aber von vornherein auf den Nam«
eines bestimmten Kandidaten gewählt , so daß mH der
Wahl der Wahlmänner im November tatsächlich bereit«
entschieden ist, wer in den nächsten vier Jahren Präsidentder Vereinigten Staaten wird . Dessen eDöNtliche WM
erfolgt erst im Januar ; sie wird aber als Formst̂kaum mehr beachtet. Ter ganze geradezu gigantische WM -trubel knüpft sich an den Tag der Urwahlen im Novem¬ber , wenn die Bürger an die Urne treten . Tie amerikani¬
schen Großstädte gleichen an diesem Tage beinahe einem
Tollhaus ; auf den Straßen und in den öffentlichen Lo¬
kalen , die init unzähligen Bannern , Wahlplakaten , Trans¬
parenten und dergl . ausgestattet sind, herrscht ein uü-
beschreiblicher Karnevalstrubel . Aber am Tage darauf
verschwindet dieser ganze Zauber ; man wendet sich wieder
seinen Geschäften zu , und das Land hat Ruhe — bis
nächsten Wahl .

°

Deutsches Reich .
Die Reichstagswahl in Hagenow -

Grevesmühlen.
Hagenow , 21 . Juni . Nach dem amtlichen Wahl¬

ergebnis wurden bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Hagenow-Grevesmühlen abgegeben : für Sivko -
vitsch (F Vp . ) 7018 , für Pauli (Kons. ) 6815 und sch
Kober (Soz . ) 4288 Stimmen . Es findet somit Stich¬
wahl zwischen Sivkovitsch und Pauli statt .

Ter Ausfall dieser Wahl ist für die Fortschrittlicht
Volkspartei hocherfreulich. Ter fast ganz ländliche Wahl¬
kreis wurde 1907 durch Graf Bothmer der Linken erobert.
Bothmer erhielt damals in der Hauptwahl 6464 Stim^
men , die Sivkovich nunmehr überholt hat . Was also
1907 ein persönlicher Erfolg des im Wahlkreis äußerst
beliebten liberalen Aristokraten erschien , hat sich jetzt als
sicherer Parteibesitz erwiesen . Denn auch bei der Haupt-
Wahl im Januar dieses Jahres wäre rechtmäßig die Fort¬
schrittliche Volkspartei in die Stichwahl gekommen. Tie
Wahl des Konservativen Pauli ist bekanntlich deshalb
für ungültig erklärt worden , weil irrtümlich der Sozial¬
demokrat, der nach den Feststellungen der Wahlprüfungs -
kommission fünf Stimmen weniger als Sivkovich hatte,
mit Pauli in die Stichwahl gelassen wurde . Ter Kon¬
servative hatte 1907 6853 Stimmen ; in der Januar-
Wahl brachte er es auf 7063 Stimmen , während er jetzt
rund 800 Stimmen weniger erhielt . Auch der Sozial¬
demokrat hat gegen die Hauptwahl an Stimmenzahl em-
gebüßt ; er erhielt damals 6151 gegen 4098 Stimmen.
Auf diesen Rückgang hatte der „ Vorwärts " bereits vor
der Wahl aufmerksam gemacht. Er führt ihn auf die Som-
nrerabwanderung der Arbeit zurück . Ter skrupellose, ge¬
hässige Kampf der Konservativen ist bei den Wählern ohne
Einfluß geblieben . Selbst in Mecklenburg verfangen di«
alten Methoden nicht mehr und so ist die Wahl auch für
die dortigen Machthaber ein vernehmliches Menetekel. Ob
aber die Konservativen nun noch immer an der Anschau¬
ung festhalten, daß die Heydebrandsche Desperadopolitii
und die Baissespekulation der Inbegriff taktischer Weis¬
heit sind ? Der Wahlausgang ist eine schwere Niederlage
für die Konservativen , die nichts — aber aber gar nichts
unversucht gelassen haben, um den gewünschten Erfolg
zu erzielen.

*^ ' 38 . Deutscher Fleischertag.
Trier , 2V . Juni . Die Verhandlungen wurde«

heute früh um 8 Uhr fortgesetzt . Zur Frage der Neu¬
regelung der Sonntagsruhe wurde eine Resolution ange¬
nommen , in der fÜA das Metzgergewerbe eine Mündige
ununterbrochene Arbeitszeit gefordert wird . Ter Antrag
als Haus - und Lohnschlachter nur solche Leute zuzulassen,
dis die Gesellenprüfung bestanden haben , wurde angenom¬
men . Der Vorstand wird beauftragt , dahin vorstellig

ganzes Leben hindurch zu tragen hast. Hättst dich lieber
hinlexen sollen, denn es gibt harte Arbeit heut . Ten
Tod hättst dir ja holen können in der kaltgewordenen
Stube .

"
Sie tranken schnell ihren Kaffee, und dann ging

es mit Schaufeln und Schippen hinaus . Stellenweise
war kaum durchzukommen, und es mußte erst Bahn ge¬
schaufelt werden, ehe die Pferde mit dem Schneepflugs
vorankamen . Dann kamen wieder Stellen , wo der Sturm
den Schnee hinweggefegt hatte , so daß fast der kahle
Erdboden hervorsah . Bis Mittag mußten sie mit ge¬
ringen Unterbrechungen arbeiten , ehe sie den Leuten aus
dem Torfe begegneten . Die Gäule dampften, so hart
hatten sie an dem großen Schneepfluge ziehen müsse «.
Es traf sich zufällig , daß sie gerade da einander begeg¬
neten , wo der Fußsteig nach dem Berge hinaufführte, vo«
dem jetzt freilich nicht die geringste Spur wahrzunehm«
war . „ Seht ihr zu, " rief der Schulze beim Umwenden ,
„daß ihr da hinauf vorläufig etwas frei Bahn macht ,
wir müssen vor allem die Goldberger Straße fteimachem
Heut ist der Pfarrer wahrscheinlich mit dem Kantor uns
dem lieben Gott allein in der Kirche . Nein , so eine Wirt¬
schaft mit dem Schnee, 's ist net zum glauben !"

Nach der eilig eingenommenen Mittagsmahlzell zogm
sie zu dritt wieder hinaus und versuchten den Berg ym-

aufzukommen . Es war im Anfang mehr ein Krieche
im Schnee, als ein Gehen und Stapfen , aber sie kaim
dann doch schneller voran , als sie gedacht hatten, ^
wo die hängenden Neste der alten Tannen den Juchte g
breit überschatten, konnten sie leidlich vorwärtskommc ,
wenngleich sie auch hier bis an die Knie im
waten mußten . Aber das letzte Stück, wo der W

zurücktrat und rechts der hohe Wegrand freuag,
ihnen unüberwindliche Schwierigkeiten . Anderthalb
ter hoch und doch höher lag hier der Schnee Waumi
geweht. Vom Häuschen der Muhme sahen sie upery p

nichts , nur der alte Apfelbaum zeigte ihnen die Mw

ung an . Er war bis an die ersten Aeste eingeschnert.
der kam die Sorge Her sie, der Schnee konnte
Häuschen eingedrückt haben.

(Fortsetzung fohAt.) ^



^ werden , daß die sanllären Vorschriften ^
sür

^
das Flei

auch auf Warenhäuser und Konsumvereine
schergewcroe ^ n^ ^^ edebnt werden sollen, wenn diese Fleischerwaren
^

lausen Ferner soll dahin gewirkt werden , daß die
^ .oolizeilichen und gewerbepolizeilichen Vorschriften für

^ Mekaergewerbe sinngemäß Anwendung finden

sollen aus die Räume der Gastwirte und Restaurateure .
Bezugnahme auf § 15 der Gewerbeordnung wird

klangt daß alle Personen , seien es Offiziere , Beamte
Landwirte, wenn sie ein Gewerbe ausüben , an ihrer

« obnuna die Firma mit ausgeschriebenem Namen an-

Angen müssen . Entschieden wird Stellung genommen

gegen
die Ausgabe von Rabattmarken und die Einricht

um von Schlächtereien in Beamtenkonsumvereinen . In
»iner der 3 angenommenen Resolutionen wird verlangt ,

alle die Rabatte , Prozente und Dividendengewährung
Ils unlautere Manipulationen gegenüber dem Publikum
°

reickswegen zu verbieten sei . Der Vorstand wird
^ uttraqt Schritte zu tun , um die Fleischbeschau auch
aur Wild, Geflügel und Fische auszudehnen . Mit Rück¬
et daß die Fleischbeschau im Interesse der Allgemeinheit
imt wird verlangt , daß die Allgemeinheit auch oie Kosten

rmaen soll . In einer weiteren Resolution wird ver¬

kamt oaß die veterinärpolizeiliche Beaufsichtigung der
Machtviehmärkte den Schlachthofleitern übertragen wer¬

den soll , soweit sie das Examen für beamtete Tierärzte
Meleqt

'
haben . Bezüglich des Submissionswesens sprach

die Tagung sich dahin aus , daß bei Militärfleischliefer -

unM möglichst ortsansässige Metzger berücksichtigt wer¬

den sollen . Für den Zuschlag soll nicht der Mindestpreis ,
sondern der angemessene Preis für den Zuschlag maß -

«bend sein. Zur Beurteilung der Lieferungen sollen ge¬
samte Sachverständige herangezogen werden, die bei

Mendvieh nur in Ausnahmefällen Lairdwirte sein sollen.
Ter Vorstand wird beauftragt , wegen des demnächst ab-

kausenden Termins des Ausnahmetariss für frisches Fleisch
M Erneueurng vorstellig zu werden . Um allerlei Miß -

Mden zu begegnen wird beantragt , dahin zu wirken,
daß das Schlachtvieh zu den gleichen Sätzen wie

das Zuchtvieh mit allen Personenzügen be¬

fördert werden kann . Weiter wird verlangt , daß bei

Mt rechtzeitigem Eintreffen der Bahnsendungen mit fri -

jchsm Fleisch, der durch Verderb oder Entwertung ent¬

stehende Schaden von der Bahnverwaltung getragen wer¬
den muh. Einstimmige Annahme fand ein Antrag der da¬

hin geht , daß Z 11 des Kommunalabgabegesetzes dahin
zu ändern sei , daß die Verzinsung des schon amortisierten
Anlagekapitals öffentlicher Schlachthöfe in Wegfall kommt.
Die Einführung des in Süddeutschland gebräuchlichen
Trichinoskops bei der Trichinenschau wird mit allem Nach¬
druck gefordert , da dadurch in Preußen durch Ersparnis
an Zeit und Arbeitskräften rund 5 Millionen Mark im

Fahre erspart werden können. Ein Antrag verlangt , daß
rn zuständiger Stelle dahin gewirkt wird , daß die Liefer¬
ungen an Strafanstalten und Provinzialanstalten in drei

einzelnen Losen, wie bei der Militärverwaltung vergeben
werden müßten , ferner , daß die Kautionen herabgesetzt
werden . Auch dieser Antrag fand Annahme . — Nach
dem vom Schatzmeister vorgetragenen Kassenbericht be¬
laufen sich die Einnahmen des Verbandes auf 78 769 M ,
die Ausgaben auf 40 269 Mark . Das Vermögen beträgt
112135 Mark. Der nächste Verbandstag findet in Eassel
statt . Ter Vorsitzende schloß die Tagung mit Worten
des Tankes für das treue Ausharren und brachte ein Hoch
auf das Fleischergewerbe aus . In den freien Stunden
wurden die Delegierten durch allerlei veranstaltete Fest¬
lichkeiten und Vergnügungen unterhalten .

Ausland .
Der Ausstand der französische» Seeleute .

Paris , 21 . Juni . Die Compagnie des meh'ageries mari¬
times hnt geh bereit erklärt , ihren jetzigen Sl -reit mit ihren
peilten einem Schiedsgericht zu unterbreiten . In Bor¬
deaux ruhte die Arbeit heute früh vollständig . Die Ausständi¬
gen sind bemüht , die Mannschaften der ankommenden Schiffe
M .überreden, sich dem Streik anzuschlietzerr .

Havre, 21 . Juni . Me hiesigen eingeschriebenen Seeleute
haben sich im Prinzip damit einverstanden erklärt , ihren Streit
mit den Rhedern einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Sie
haben sich jedoch eine 24stimdige Bedenkzeit bis zu ihrer Ent -
sLeidnng ausgebeten .

*

Drohender Schiffbauerstreik in England .
Dem „Standard " wird , wie ein Londoner Telegramm mel¬

det , aus Arbeiterkreisen geschrieben : Die Entscheidung
der vereinigten Werftbesitzer , die am Montag in Edin -
burg beschlossen haben, die Forderungen der Arbeiter nach dem
Achtstundentag und auf Erhöhung der Akkordlöhne
abzulehnen , droht zu einer Krise in der S chi f s b a u in d »-
stric zu führen, die sich zu einem nationalen Streik entwickeln
mm . Die Gewerkschaften haben sich seit Monaten auf einen
Lohnkam Pf vorbereitet . Es soll alsbald eine Umfrage bei
dm Gewerkschaften vorgenommen werden ; über deren Ergebnis
besieht jedoch kein Zweifel . Es handelt sich nur darum , wann
der Streik beginnen soll , aber man glaubt allgemein , daß er
uichthinausgeschoben werden kann. Beide Parteien ha¬
ben sich anscheinend auf einen langen und erbitterten Kamps
gefaßt gemacht. Der Streik würde sofort 50000 Arbeiter
und später eine weitere halbe Million rressen.

Württemberg .
Württembergischer Landtag .

. .^ Egart , 21 . Juni . Die Zweite Kammer , der
, r Entwurf eines Gesetzes betr . die Beschaffung von

M sür die Landeswasserversorgung zuging, beschäftigte
M mit der zweiten Beratung der Ausführungsbestimmungen zum
Msipsviehseuchengesetz und nahm zu Art . 1 einen Aus -
AkbPssiAI .

betr. die amtlichen Kompetenzen bei der Anordnung
Mo <0Mchsührung der Bekämpfungsmaßregeln an . Dabei kam

Zusammenlegung von Oberamtstierarztstellen zur Sprach «
ik, k

'der des Innern erklärte , daß diese Frage durch
^ Hauses über die Zusammenlegung von Ober -
erledigt sei , sondern den Gegenstand besonderer

bilden müsse . Auch Art . 2 wurde angenommen.
Ke -r r, o beantragte der Ausschuß einen neuen Absatz , auch
einr.st? »

" hie entschädigungspflichtigen Krankheiten her-
bsne» - Das Zentrum beantragte , sämtliche Nachkrank-

Maul- und Klauenseuche der Entschädiguugspflichl zu
der . . Darum entspann sich eine lange Debatte , in

des Innern darauf hinwies , daß dies mög-
Bm,

^ine Erhöhung der Umlage mit sich bmngen werde.
" bes Bundes der Landwirte und des Zentrums

aver nachgewiesen , daß di« Erhöhung höchstens 20 Pfennig

« «nSmacheu dürste . Auf volksparteiliche Anregung wurde dis
I Abstimmung über deu Antrag und den Art . selbst auf stwrgen
I vertagt . Art . 4 regelt die Prozentsätze der Entschädigung. Er

wurde mit einem Ausschußantrag angenommen , daß als Ent¬
schädigung durch das Ministerium ein allgemeiner , aber nach
Wertunterschieden abgestufter Betrag festgesetzt werden soll, wo¬
rin «mher vier Fünfteln der aus Privatverträgen zahlbaren
Versicherungssumme kein weiterer Abzug stattsinden darf . Zu
den in Art . 5 aufgeführten Ausnahmen von der Entschädig¬
ungspflicht begründete Abg . Keilbach (Z . ) einen Antrag , den Abs .
1 so zu fassen , daß die Entschädigung sowohl in den Fällen
des 8 66 des Reichsgesetzes als in denen des Art . 3 des
vorliegenden Gesetzes versagt werde, mit Ausnahme der Schlacht¬
tiere , die von württembergischen Tierhaltern direkt auf oie Vieh-
hösc gebracht werden . Nachdem Minister v . Pischek dem Antrag
Keiloach entgegengetreten war , wurde dieser gegen die Stimmen
des Zentrums und des Bauernbundes abgelehnt und der Aus¬
schuhantrag angenommen , ebenso die Art . 6 und 7 . Eine lange
Debatte entspann sich über Art . 8 , zu dem der Abg. Ströbel
deu Antrag gestellt hatte, daß bei Tötung wegen Tuberkulose
der Staat die Hälfte der Entschädigung (anstatt ein Drittel , wie
im Entwurf ) übernehmen solle . Schließlich wurde der Antrag
Ströbel abgelehnt und der Ausschußantrag angenommen . Schluß
2 11hr . Morgen Fortsetzung der heutigen Beratung , 1 . Berat¬
ung eines Gesetzes betr . die Beschaffung von Geldmitteln für
die Landeswasserversorgung und Eingaben .

»
Die Umgeldfrage im Finanzausschuß.

Stuttgart , 21 . Juni . Ter Finanzausschuß der
2 . Kammer beschäftigte sich heute mit der Eingabe des
Landesverbandes der Wirte vom Mai 1911 betr . Ab¬
schaffung bezw . Abänderung des Umgeldsgesetzes, sowie
mit einer neuen Wirtseingabe und mit einem vom Refe¬
renten Abg . Dr . Elsas vorgelegten Antrag dahin
gehend : „ Die Kammer wolle beschließen : Die wieder¬
holte Eingabe des Landesverbands der Wirte Württem¬
bergs betr . Abschaffung bezw . Abänderung des Umgeld¬
gesetzes vom 4 . —20 . Mai 1911 der kgl. Regierung zur
Berücksichtigung mit der Maßgabe zu übergeben , das
Wirtschaftsabgabengesetz in der Fassung vom 4 . Juli 1900
dahin abzuändern , a ) daß an Stelle der in Art . 2 des
Wirtschaftsabgabengesetzes festgesetzten Abgabe von 11
Prozent des Erlöses vom Wein 7 Proz . als Abgabe und
beim Mostobst anstelle von 8 Proz . 5 Proz . des Erlöses
treten ; b) daß die in Art . 1 des Wirtschaftsabgabengesetzes
erwähnte Wirtschaftsabgabe weiter zu erheben ist : 1) von-
Personen , welche, ohne daß dies der Hauptzweck ihres Be¬
triebes oder ihrer Tätigkeit ist, in eigenen oder gemie¬
teten Räumen , zu denen nicht jedermann Zutritt hat ,
Getränke gegen Entgelt verabreichen . (Studenten - , Solda -
daten- , Gesellenheime, Kasinos etc . ) Bei den wirtschafts¬
ähnlichen Betrieben b) Ziff . 1 und 2 macht es keinen
Unterschied, in welcher Form das Entgelt entrichtet wird .
Ter Referent Dr . Elsas trug vor , eine allgemeine
Weineinlagesteuer wie in Baden scheide bei uns rechtlich
wie wirtschaftlich aus , die Lage des Weingärtnerstandes
dürfe nicht verschlechtert, dieser Stand nicht getroffen
werden und mit einer Reform müßte der jetzige Umgelds¬
ertrag annähernd erbracht werden ; frei bleiben von der
Steuer müsse die Kelter und die Weine , die an der
Kelter gekauft werden ; so bleibe nur schwer ein Ersatz
übrig und dieser sei nach seiner persönlichen An¬
sicht darin zu suchen , daß der seitherige Unterschied zwi¬
schen Nein - und Großverkauf fallen gelassen, beide mit
einer Abgabe belegt, und die großen Weinverkäufe des
Händlers abgabenpflichtig gemacht werden , die Weinhänd¬
ler sollten in gleicher Weise also nach seinem Antrag
mit 7 Proz . , wie die Wirte , der Abgabe unterstellt wer¬
den, wodurch die Besteuerung des von Privaten pingelegten
Weines indirekt auch in Hauptsache gegeben werde ; man
hätte damit nicht eine Weineinlage -, sondern eine Wein¬
auslagesteuer , freilich eine Verkehrssteuer , eine Großver¬
kaufssteuer . Auf Grund einer amtlichen Auskunft zog der
Referent den obigen Antrag Ziff . 1 zurück und in Ziff . 2
wurde von ihm das Beispiel der Gesellenheime gestrichen ;
auch wurden die naheliegenden Bedenken von ihm nicht
verkannt . Der Finanzminister wandte sich mit einer Reihe
von gewichtigen Gründen sowohl gegen die ungerechte Aus¬
dehnung des Umgeldes auf die Weinhändler , als gegen
die beantragte Ermäßigung des Wirtsumgeldes , wobei
der Hinweis ans den Gang der Reichsgesetzgebnng in
dieser Materie stark betont wurde . Der Ausfall würde
bei Herabsetzung auf 7 Proz . wohl 700 000 M ausmachen .
In der Debatte wurde von mehreren Seiten außer den
vorgetragenen Bedenken noch betont , daß ohne einen gleich¬
zeitigen Erlaß die Herabsetzung auf 7 Proz . nicht erfolgen
könne, daß weder Wirte , noch Weingärtner , noch Kon¬
sumenten befriedigt wären und daß der Weg zur allge¬
meinen Reichsweinsteuer, , die bisher mit Erfolg hintan¬
gehalten wurde , dadurch eher geebnet würde, auch wäre
im Antrag kein, auch nur halber Ersatz für den Ausfall ge¬
geben ; nähere Erhebungen müßten unbedingt seitens der
Regierung zunächst gemacht werden, ferner müßte vor
einer Beschlußfassung das vorgetragene Material gedruckt
vorgelegt werden . Von den Abg. des Zentrums Grö¬
ber , Kiene , Walter und Graf wurde der Antrag
vorgelegt : „ Tie Regierung zu ersuchen , einen Gesetzent¬
wurf vorzutegen , der den Ausschank von Wein im Regie¬
betrieb durch Gesellschaften, Vereinigungen jeder Art der
Umgeldsabgabe unterstellt . Auf Antrag des Abg.
Hitler wurde — es war nachts neun Uhr geworden —
die Aussetzung der Abstimmung mit allen Stimmen gegen
eine Enthaltung beschlossen.

ch
Zur Lan- tagswayl .

Horb , 21 . Juni . Die Nachricht, daß der bisherige
Abgeordnete Keßler (Ztr . ) mandatsmüdc sei und an seiner
Stelle Rechtsanwalt Bock von Rottweil als Kandidat anf-
treten werde, wird uns als verfrüht bezeichnet . Weder
habe sich Keßler dahin erklärt , daß er zuräcktreten werde,
noch habe bisher eine Vertrauensmännerversammlung zur
Kandidatenfrage Stellung genommen.

Kinkel als Krankenkassenkontrollenr
entlasse«-

Göppingen , 21 . Juni . Mit ^ llen gegen 4
Stimmen der Sozialdemokratie bei 1 Ltimmenrhasiung
hat der hiesige Gemeinderat in nichtöffentlicher Sitzung
als Aufsichtsbehörde der Ortskrankenkassen beschlossen, den
Landtagsabgeordneten und Krankenkassenkontrolleur Kinkel
wegen der ihm zum Vorwurf gemachten Verfehlungen
bei der Ausübung seines Amts ohne Kündigung

zu entlassen Mn sozialdemokratischer Antrag auß
Rückvcrweisung des Falls an den Kassenvorstand wurde
gegen 5 Stimmen abgelehnt . Die Staatsanwaltschaft , die
sich schon mit dem Fall beschäftigt hatte , stellte s- Zt . das
Verfahren ein , weil sie Kinkel nicht als Beamten im
Sinne des Gesetzes ansah , gab aber die Akten an die zu¬
ständige Verwaltungsbehörde weiter , weil sie die Hand¬
lungsweise Kinkels als grobes Disziplinarvergehen be¬
urteilte .

*

Stuttgart , 21 . Juni .
'Der König hat , dem „Staatsan¬

zeiger" zufolge, dem Maler Prof . Dr . Gustav Schön leb er
an der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe die Große
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande des
Kronenordens verliehen .

Nah und Fern .
Eine englische Hochstapleri « .

Ende Januar d . I . ist in Stuttgart eine Eng¬
länderin Miß Earoline Caierine Fisher von Kemptone
angezogen und hat in einer Pension der Alexanderftraße
Wohnung genommen . Vor einigen Wochen wurde sie
auf Grund eines Steckbriefes verhaftet . Durch die
polizeilichen Nachforschungen konnte festgestellt werden,
daß Miß Fisher weit über ihre Mittel gelebt und dadurch
eine Reihe hiesiger Geschäftsleute geschädigt hat . Die
Fisher hat es verstanden , durch sichere Zahlungsverspre¬
chen Waren auf Kredit zu erlangen . Die Zahlungen zö¬
gerte sie immer wieder hinaus und es ist anzunehmen ,
daß sie schließlich verschwunden wäre , ohne ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen.

Lebensrettung.
Der junge Weingärtner Gottlob Storz in Benn -

in gen OA . Ludwigsburg hörte gestern in seinem Wein¬
berg gellende Hilferufe vom Neckar herübertönen . Er
sprang sofort hinzu und stürzte sich, als er ein Mädchen
im Strudel abwärts treiben sah, mit großer Selbstverleug¬
nung ins Wasser , um die junge Dame zu retten . Sie war
mit noch drei anderen Mädchen beim sogenannten
Strudel Baden gegangen , hatte aber den Boden unter
den Füßen verloren . Auch der Lebensretter befand sich in
größter Gefahr und wäre voraussichtlich mit dem Mäd¬
chen zusammen ertrunken , wenn nicht Männer dazu gekom¬
men wären und beide gerettet hätten .

Der Mann unter der Bettlade.
Ein Viehhändler wollte in einer Wirtschaft in

Langenau übernachten . Ta er einen großen Geld¬
beutel bei sich trug , leuchtete er zuerst unter die Bettlade
und fand dort einen Einbrecher . Er holte den Wirt
herbei, aber inzwischen war der Einbrecher entkommen.
Die Landjägermannschaft hatte auf einen Langenauer Ver¬
dacht , der auch verhaftet wurde .

Brandfall .
In Attenweiler OA . Biberach ist das Oekono-

miegebäude des früheren Schultheißen Lutz abgebrannt .
Kuhdieb .

Aus Aulendorf wird berichtet : Kaum daß die
Nachricht bekannt geworden ist, daß es gelungen ist , den
Dieb von Roß und Wagen im badischen Markdorf als ei¬
nen aus Unterdeichstetten stammenden Geschirrhändler zu
ermitteln , wurde auch der Kuhdieb von seinem Schicksal
erteilt . In der Nähe von Ravensburg fiel er einem
Landjäger in die Hände und wurde verhaftet . Die Kuh
wird ihrem Besitzer wieder zugestellt.

Bootsunfall .
Freitag früh wurde das Konstanzer städtische Motor¬

boot „ Stadt Konstanz" vom schweizerischen Kursdampf¬
boot bei der Rheinbrücke angefahren . Die rechte
Seite des Motorbootes wurde eingedrückt, doch konnte das
Boot das Land noch erreichen. Passagiere waren nicht an
Bord . Der Bootsführer und Schaffner blieben unver¬
letzt. Das Boot muß zur Reparatur nach Hamburg
geschickt werden . Das ist innerhalb weniger Wochen der
zweite schwere Bootsunfall .

Die Kaiserkette
- es Kölner Mannergesangvereins gestohlen .

Köln , 21 . Juni . Heute Nacht wurde in die Ei¬
gelstein - Torburg eingebrochen und neben anderen -
Kostbarkeiten die Kaiserkette , der Siegpspreis des
Kölner Männergesangvereins , gestohlen .
Die sehr kostbare Kette war am Sonntag bei dem Fest
des Vereins von dessen Präsidenten getragen und am
Montag wieder in die Torburg eingeliefert worden.

Köln , 21 . Juni . Nach den bisherigen Ermittel¬
ungen sind auch eine große Anzahl kostbarer goldener
Wertsachen, die dem Kölner Liederkranz gehören, darun¬
ter 13 Medaillons , ein goldener Kranz , wertvolle Denk¬
münzen , sowie weitere dem Männergesangverein ge¬
hörende Wertgegenstände gestohlen worden . Tie bei dem
Diebstahl entwendeten Sachen haben einen enormen Wert .
Der Verlust ist unersetzbar, da es sich meistens um alte ,
in früheren Jahren errungene Preise handelt . Für die
Ergreifung der Täter wurde städtischerseits 1000 M und
von der geschädigten Versicherungsfirma ebenfalls 1000
Mark Belohnung ausgesetzt. — Die Kaiserkette ist bei 2
Versicherungsgesellschaften versichert.

Schweres Unglück ans - er Automobil -
Alpenfahrt.

Ein Berliner Ehepaar tödlich verunglückt .
Aus der Internationalen Automobil -Alpenfahrt hat

sich am Freitag ein schweres Unglück ereignet . Auf dem
Monte Magiore 500 Meter vom Schutzhaus in
der Richtung gegen Abbazia , ist der Wagen Nr . 56
deF Herrn Alfred Fischer , ein MercedÄwagen , in
welchem das Ehepaar Fischer aus Berlin saß und
der Rittmeister Waltzer als Kontrolleur mit-
suhr , in einen Abgrund abgestürzt . Das Ehe¬
paar Fischer ist tot aufgefunden worden . Der Ritt¬
meister Waltzer ist schwer verletzt und wurde
durch die Renungsgejellschaft von Abbazia in das Schutz¬
haus gebrach : . Die Leichen der beiden Eheleute Fischer
sind nach Vxprinraz gebracht worden . Ter Ehanffeur ,
der erst kurze Zssi. im Dienste Fischers steht, ist unver¬
letzt gebsieben .
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Wildbad , 24 . Juni 1912 .
* Kgl. Kurtheater . Heute Abend findet die Erstauf¬

führung der vierten Novität dieser Spielzeit statt. „Wenn
Frauen schweigen" von Wolters. Wie schon der Trtel sagt ,
handelt es sich hier um ein Lustspiel , in dem eine Fra»
durch — Schweigen regiert.

* Recht reges Leben herrschte gestern in unserer Bade¬
stadt. Schon die Frührüge brachten große Scharen un¬
ternehmungslustiger Ausflügler mit Rucksack und Stock aus¬
gerüstet . Wer wollte da auch bei solchen herrlichen Wetter
wie das gestrige , daheim im dumpfen Zimmer hinter dem
Ofen hocken bleiben und Grillen fangen. Wie wird in
unseren Volksliedern die Wanderlust, welche ja gerade uns
Deutschen so besonders eigen ist , in allen Tonarten besun¬
gen . Prangt doch die liebe alte Mutter Erde jetzt in ihrem
herrlichsten Prunkgewande. Singt doch auch schon unser

Paul Gerhardt im Anblick der großen Offenbarung unseres
herrlichen Gottes in der Natur „Geh aus mein Herz und
>uche Freud in dieser schönen Sommerszeit nsw "
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20000 Lose ! 717 Geldgewinne !

Preis des Loses 1 Mk.
1 . Hauptgewinn : 3VVV Mk .
2. Hauptgewinn : 1VVV Mk .

Ziehung garantiert 28 . Juni 1912 .
Kl« Uls - iMl !«

zur Unterstützung bednrktiger Invaliden,
Witwen und Waisen.

2928 Geldgewinne ohne Abzug
Ziehung garantiert am 2S . Juni
1 . Hauptgewinn bar 2VVVV Mk.
2 . Hauptgewinn bar SVOV Mk.

Lose, das Stück 1 Mk.
zu haben hier bei

C . W . Bott .

IMMM 8 . !,! . lies XöüiK Mlielill II. von

8 . SvdavL
König-Karlstraße 96

empüehlt

!l
in weiß und farbig .

bei billigstenj °Prei ' en .

natüilie 'i !
t ' 1'crtvsrsÄ .ncl LU/., IVUlNonsn p' IcvLLliQnch

Häuptüiederlage für Wildbad und Umgebung:
Carl Tubach , Telefon 62, Hofapotheker Dr . Metzger ,

sowie i» Hotels und Restaurants .

empsichlt

88 N 8 SN , 8 i « tisln ,
Wst/slsiiis , Hs « , u .

vunK - OabsIn ,
clseriie und hölurne Aschen .

Wich . Bohnenberger.

I ) ri8 Ü 08ltz kUr äio
^ UKOIL

bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
Lötnische Wasser

von I . C . Fochteuberger
inHeilbrvnn .Lieferant sürstl.
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : L

Mk. —.45 , - . 65, u . 1 . 10
Alleinverkauf s . Wildbad
^ k« »r« sio » «ee» er»»« ^

Drogerie .

^ M 88 - UNÜ

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

k 'r . Lo 88l 6r ,

Z VII .1.^ «MiVelLOM
sK ^ su 6,ö1knt-1 .

"VM Ftzn ei-öffnst.

^ INÖ ^ ÜLGrltz XlMM61 '

- ------ - in allen ? reis 1aAen . - -

8 (-. l >ön6 Kuxe mit pl -äoIitiZei ' ^ ussiolit
. ' . . ' . iitisr <Ien kinrpark . / . . - .

80 » n 6llbää 6 r . VsMar . Nobtz .

Kcrtrnbctch .
Den verehrlichen Kurgästen und Touristen Wildbads halte mein guteingerichtetes

Hasthaus „Zum Anker"
"ü

^ stLräumigen Wirtschastslokal und schönem Saal bestens empfohlen .Bekannt gute Wrine . — Biere vom Fast und in Flaschen aus der
Brauerei Wutle.

^ ^ Kalte und mme Zftisen .Gut mobtrerte Zimmer . GartenwirtschaftMäßige Prerse. Aufmerksame Bedienung.
Telephon 77 .

I . Barth.
Besitzer.

Kautschuk-Stempel
Kautschuk -Monogramme ,
Tignier -Schabloueu ,
Trockeustempel-Schlagpresfeu ,

„ Hebelprefse «,
Petschafte ,
Breuustempel aus Schmied - und

Gußeisen,
Stahlstempel aus bestem eng¬

lischem Gußstahl
liefert billigst

C . W . Bott .

Rtz8laiirant nur üoolrvviv ^o
beim Loko

Ansgang am König Karlbad , in den Anlagen am Karlsberg
sowie an der Marienruhe.

Schöne grohe Gartenwirtschaft mit gedeckter Halle.
Großer nenerbauter Saal ( Schwarzwaldstil)

Schönste Ansstcht .
'rnitten irn Walde , 26 Min . vom Kurplatz

Mle und dunkle Biere, offen und in Flaschen
aus der Leicht' schen Brauerei Vaihingen .

Zsius VT
'sins . Idee - LdokolLäs - 3Ü88 - u - LLliörmM -

Stets frischen Kaffee
Me >O Vmit Zstisk« zu jckr IliUsztit.
Schöne Iremdenzimmer

Cs empfiehlt sich ^
:- : Telefon

'"
! 04

tcrfchenbiev

^ LolloA , kfor/koim .
( stliiiei' llLnilel^ liiile Aeesaii')

1?ritzdsr>8tr. 51 .
VorbsrsituuA kür äsn kaiifm.

ksruk. IlLväslsLlrLäswis . ^ .us-
iLlläsrsobuls . Illtsruat . I . kanAss.
krospskls iu ärsi 8prLvbvn.

^ owsIälliiAsnZzstrt .

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

rms MperiLldrän
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen abge¬
zogen empfiehlt

l, RkiMlmmi.

euheit !
200 und Zoo Nerzen Jntensivhänge-
licht Taslampen, geeignet für Jnnen-

und Anßenbeleuchtnng
GlltHlkr.empfiehlt
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